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Marie war Theo in der Uni aufgefallen und abgesehen von ein paar flüchtig, intensiven Blicken und dem ein oder anderen schüchternen Lächeln waren sie noch nicht näher bekannt. Theo war so etwas, was man Bummelstudent nennen könnte. Er studierte Geographie. Nebenbei versuchte er sich gemeinsam mit einem Studienfreund als Filmemacher zu beweisen und hatte schon eine Reisedoku gedreht. Marie studierte Geographie auf Lehramt und so kam es, dass sich beide im Proseminar Soziologie wiederfanden. Am Anfang des Semesters war Marie Theo nicht weiter aufgefallen, außer dass Sie sehr unnahbar wirkte und ständig, nahezu pausenlos, an ihrem Handy herum tippte. Ihr Handy war mit einem Cover versehen, welches zwei Hundeohren darstellen sollte, was Theo für eine erwachsene Frau doch als etwas kindisch einordnete. Marie war 24, Theo nicht ganz zwei Jahre älter. Mit fortlaufendem Semester tauschten die beiden immer öfter schüchterne Blicke und ein Lächeln aus. Theo war sich aber nicht wirklich im Klaren, ob Marie ihm nun gefiel oder eben doch nicht. Irgendetwas anziehendes verspürte er jedoch definitiv. An einem der letzten Seminartermine hatten alle Teilnehmer die Aufgabe mit zwei, drei Mitstudenten ein Referat abzuhalten. Als Marie an der Reihe war, saß Theo gebannt im Auditorium, konnte seine Zuneigung für sie aber immer noch nicht wirklich einordnen und verstehen. Sein Kommilitone, Freund und Filmpartner Jo saß neben ihm und stupste Theo an. „Würdest du die Blonde vernaschen“, meinte Jo fragend. Theo überlegte kurz und nickte zustimmend. „Ich auch. Sofort!“ flüsterte Jo. Von diesem Moment an war Theos Jagdinstinkt geweckt. Er hatte nun die Bestätigung, dass Marie auch anderen gefiel und sein Zweifeln, was er von ihr eigentlich halten sollte, war wie weggeblasen. Warum er diese Zustimmung von außen dafür brauchte, war ihm auch nicht ganz klar. Theo wusste ab diesem Zeitpunkt nur, dass er Marie kennenlernen musste. Als sie ihr Referat beendet hatte, begab sich Marie wieder in Richtung ihres Sitzplatzes im Hörsaal zurück. Theo musterte sie von oben bis unten und auch Jo warf ihm noch ein zustimmendes Nicken, Marie betreffend, zu. Marie schälte sich eine Sitzreihe vor Theo an ihm vorbei und würdigte sein Starren mit keinem Blick. Sie wirkte erleichtert, das lästige Referat endlich hinter sich gebracht zu haben. Nach dem die diesmalige Lehrveranstaltungseinheit vorüber war, sah Theo Marie, wieder mal an ihrem Handy herumspielend, am Ausgang der Uni stehen und verabschiedete sich von ihr mit einem deutlichen „Ciao!“. Marie erwiderte seinen Gruß freundlich und etwas schüchtern lächelnd. Theo ging zusammen mit Jo seines Weges und hatte noch einen kurzen Abstecher, in das etwas abseits gelegene Institutsgebäude vor sich. Nachdem Theo und Jo im Institut fertig waren, gingen sie gemeinsam Richtung Parkplatz, um den heutigen Uni-Tag zu beschließen. Auf dem Weg dorthin begegnete ihm nochmal Marie. Sie kam den Beiden von einer Freundin flankiert entgegen und hatte offensichtlich auch noch im Institut etwas zu erledigen. Der Blick den Marie Theo in diesem kurzen Moment der Begegnung zuwarf, war verführerisch und eiskalt zugleich. Fast so als ob sie ihm sagen wollte: „Ich erlaube es dir zwar nicht, aber nimm mich und befreie mich aus meinem Gefängnis und meiner Verzweiflung.“ Für Theo fühlte sich dieser kurze Moment etwas spooky an. Er verwarf diesen gefühlten Gedanken jedoch gleich wieder und alle gingen weiter ihrer Wege. Theo hoffte insgeheim Marie bei den mündlichen Abschlussprüfungen des Proseminars, die hintereinander in kleine Gruppen gestaffelt abgehalten werden, wiederzusehen. Dieser Wunsch wurde ihm jedoch nicht erfüllt. Das Semester war vorüber und Theo hatte das Proseminar Soziologie, auf Grund seiner Redegewandtheit in der mündlichen Prüfung, mit „Sehr gut“ abschließen können. Dieser Umstand änderte jedoch nichts an der Sache, dass da eine Frau war, die er sehr interessant und anziehend fand, zu diesem Zeitpunkt aber weder ihren Namen kannte, noch irgendeine andere Kontaktmöglichkeit gegeben war. So ging Theo in die Semesterferien und langsam aber sicher wurden die Gedanken an seine unbekannte Begegnung namens Marie weniger und weniger. Er nahm sich jedoch vor, falls sie ihm zufällig mal wieder über den Weg laufen sollte, sie um ein Kaffeedate zu bitten.


Die Semesterferien vergingen Theo hatte Marie vergessen und das Sommersemester war auch schon etwas fortgeschritten, als sich langsam aber sicher der Frühling bemerkbar machte. So kam es, dass Theo eine neue Bekanntschaft machte. Theo und die junge Frau verabredeten sich zum Spazierengehen um sich etwas besser kennen zu lernen. Sie redeten über die Uni und seine Begleitung fragte ihn, ob ihm noch nie eine Frau in der Uni aufgefallen war, die ihm gefiel. Theo war wie vom Blitz getroffen und erinnerte sich plötzlich an die ihm noch immer namentlich Unbekannte blonde Schöne aus dem Soziologie Proseminar. Er gab seiner Begleitung zu verstehen, dass da schon jemand sei. Er ging jedoch nicht näher darauf ein. Die junge Frau war sehr nett, vielleicht etwas zu dünn für Theos Geschmack. Aber vor allem fehlte ihm das gewisse Kribbeln und so kam es das ihr erstes Treffen auch ihr letztes war. Theo war frustriert, weil er doch immer nette Frauen traf, aber ihm doch immer etwas Gewisses fehlte. Nach zwei Wochen der Frustration über diesen Zustand und immer wiederkehrenden „Marie-Flashbacks“, wurde ihm bewusst, dass er handeln musste. Er musste Marie ausfindig machen und wiedersehen. Das einzige Problem jedoch war, er wusste weder ihren Namen, noch war es wahrscheinlich ihr in der Uni zu begegnen. Theo war dieses Semester sehr wenig an der Uni zugange, weil er sich vermehrt mit einem seiner Filmprojekte beschäftigte und eine Pause von den akademischen Systembürokraten kam ihm gerade recht. Die einzige Möglichkeit, die er sah, Marie zu kontaktieren, war das Uni Intranet.
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